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Seite durch Häufer begrenzten 1Wztf/zroom lane, rückwärts von
den Hintergebäuden nebf’t Einzelhäufern der Summer flre’et und
rechts von einem Privatgrundftück, fo wie von einigen Bauten
im lVe/l Grow fquare begrenzt, welche, wie erftere, demfelben
keine Fender zukehren. Nach dem im Wettbewerb gewählten
Plane von Stumm bietet das Krankenhaus Raum für 64 Betten
(Fig. 429 1“**)-

l>as 2145 (Im grofse Grundftück bedurfte einer Höhenregelung und fteigt
jetzt vom Haupteingang bis zur Rückfeite des Verwaltungsgebäudes, welches mit
zwei Obergefchoffen den vorderen Theil überragt, während feine'zwei Unter-

 

gefchoffe gegen den hinter demfelben angeordneten Hof frei liegen. Auf letzterem, 1I3°°° “' G"
«ler einen Seiteneingang vom .l/u/lzrazmz Irma und rechts eine Thürverbindung Hofpital für infectiöfe
zum vorderen Gelände erhielt, wurden ein Pförtnerhaus und das Nebengebäude Krankheiten
errichtet. Vor dem Verwaltungsgebäude lichen jederfeits 2 zweigefchoffige Pavil— zu Sheffield 1808)‘
lons (Gehe Art. 625, S. 539) fymmetrifch zu einander. Da die Miltelaxe des 1880.
Grundftückes von Südweften nach Nordoflen verläuft, find alle Seiten der Pavil- Arch.: Swarm.
lons befonnt; ihr kürzefter Abftand unter einander beträgt 9m und von den Belag: 64 Betten,
Grundftücksgrenzen T m.

Das Verwaltungsgebäude enthält im Erdgefchofs die Wohnräume des Arztes und der fl/ati'an‚ den
Speiferaum der \Värterinnen und die Küchei'nabtheilung, in den Obergefchofl'en die Schlafräume des ge-
fammten Perfonals. Vom Gelände entfallen auf jedes der 64 Betten 33,5 qm.

3) Gefammtanlagen.

Die folgenden 5 Beifpiele von Gefammtanlagen beziehen lich auf die kleineren
englifchen Infections-Hofpitäler unter 100 Betten zu Newcaftle, Folkeftone, Sitting-
bourne, Bournemouth und Kendal, von denen nur das letztere eine gefehloffene
Anlage daritellt. Diefen wurde als fechftes die Krankenabtheilung des Inftituts für
Infectionskranke zu Berlin angefchlofl'en.

Den in einem Wettbewerb für das Infections-Hofpital zu Newcaftle—upon-Tyne
gewählten Plan von Gz'äfon für 84 Betten zeigt die neben ftehende Tafel.

Auf dem von Süden nach Norden gerichteten Gelände von 40467 qm Gröfse war der Haupteingang
an der Südfeite angenommen. Der Verwaltungsblock mit dem anfiofsenden Küchengebäude liegt central;
dahinter fiehen in der Mittelaxe ein Wafchhaus für die Beamten- und ein zweites für die Krankenwäfche,
in der nordöftlichen Ecke das Desinfectionsgebäude und in der nordweftlichen dasjenige für die Am-
bulanzen. Mit dem Verwaltungsgebäude find die fymmetrifch angeordneten Pavillons, deren Axenf’tellung
unter Berückfichtigung der herrfchenden Windrichtung erfolgte, durch offene Gänge verbunden. Die weit—
riiumige Lage diefer Krankengebäude erfolgte mit Rücklicht auf die hier gewählte Art der zukünftigen
Erweiterung des Krankenhaufes durch fpätere Vergröfserung derfelben, um dann jedes Gebäude für zwei
Gefchleclit6r benutzbar zu machen und gegebenenfalls 6 verfchiedene Krankheiten zu behandeln. Fiir
die Ambulanzen find zwei gefonderte Zufahrtswege innenfeitig längs der Pavillons mit Einfahrten an der
Eingangsfeite der Anhalt, ein Ausfahrtsweg aufsenfeitig der linken Pavillonreihe und das nördliche Thor
vorhanden. —— Das Desinfectionsgebäude ift durch den fymmetrifch verlaufenden Weg hinter den rechts
ilehenden Pavillons und gleichfalls durch das rückwärtige Thor mit auswärts verbunden. — Die Kranken-
räume in jedem Pavillon follten alle vom \Värterinnenzimmer überleben werden. Vom Gelände ent-
fallen auf jedes der 84 Betten 482 qm.

Diefe Gefammtanordnung hat bei der Ausführung einige Abänderungen erfahren 1809). Das Grund
Rück iit jetzt nur an der Oftfeite von einer Strafse begrenzt. Dort liegen unweit des füdlichen Endes zwei
Eingangsthore neben dem Pförtnerhaufe (Gehe Art. 795, 5.667). Diefen gegenüber licht in der Längs-
axe des Geländes das Verwaltungsgebäude mit dem Küchenanbau. Von den Krankengebäuden kamen
4 in Geftalt von Doppelpavillons zur Ausführung, die durch einen central angeordneten Ifolirblock ergänzt

1“"—‘) Nach: THORNE THORNE, a. a. O., Taf. 3x.

1-‘°") Siehe: BK'RDETT, }. Hof_;5italr anti n/jllum: ofthe war/d. Bd. IV. London 1893. Atlas Taf. 77.



 

   

   

   

     

13kaful.fl9.rly.oäfiiiiiéli.„. !; ‚ _‚ ‘



Zu S. 90+

 

 

 

 

1111
3117

]

\ )

fi

} \ J

 

   

[. Pförtnerhaus.

[. Wartera.um.

2. Wohnräume.

3. Küche.

Il. Verwaltungsgebäude.

4. Bureau.

5. Arzt.

6. Oberin.

7. Nähraum.

8. Apotheke.

1). Patientenwäfchc.

 

 

 

  lo. Hauswäfche.

11. Speiferaum der Wärterinnen.

12. Vorräthe.

13. Küche.    
 
 14. Spülküche.
 

 \ r 15. Speifekammer.

16. Mefl'crputzraum.    17. Milchkammer.
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   III. Krankengebäude.
 

     
18. Krankenraum.

19. Wärterin.

 

2
1
l
'
_
_

.m. Spülküchc.
  

 

  
 21. Wurtcmum .

 
IV Wafchhaus.

22—24. Beamtenwäl'che. ‚uuu
u
u
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V. Wafchhuus.

25, 26. Krankenwäfche. .—
—-
-1

.. ‚___!
1 i _] VI Desinfectionsgebäude.

27. Eingang für inficirtc Sachen.      % .’
5 i
! ! 28. Ausgang für reine Sachen.
| i

i VII Stallgebäude.         
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Plan zum Hofpital für anfteckende Krankheiten zu Newcaftle-upon-Tyne.

Belag: 84 Betten.

1884.

Arch.: A. B. Gib/on.

Handbuch der Architektur. IV. 5, a. Nach: Builder. Bd. 46 (1884), S. 58.
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Insgcl'ammt 36 Betten.

1 Doppelpavillon mit

1 Ifolirblock mit . 14

10

12 Betten1 Doppelpavillon mit

Vertheilung der Kranken:

Arch. : W. E. S_ßringwall.

ca. 1‚"50 11. Gr.

zu Folkefiöne 1810).» Sanator1um«

  ><
'
m ‚:1 « äume  

Fig. 430.
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wurden. Zwifchen diefem und dem in die Längsaxe des Geländes verlegten nördlichen Desinfections-
gebäude liegt ein \Vafchhaus, und in der Flucht des erfteren find an der Nordfeite öftlich das Ambulanzen—
Gebäude, füdlieh das einräumige Leichenhaus angeordnet werden. Dem entfprechend wurde auch die
\Vegeführung verändert.

Das »Sanatoriume für infectiöfe Krankheiten zu Folkeftone liegt 400In von
der Stadt an der Soufé-Ezzfz‘ern raz'lwzzy ftaz‘z'on und der See, 37m von den benach-
barten Caflages entfernt, und wurde von Sprz'ngwall für 36 Betten geplant, aber
zunächft nur für 14 ausgeführt (Fi; 430181“).

Das 4047 qm grofse Gelände erhielt feine Ein- und Ausfahrt an der Nordoftfeite, wo das Ver-waltung; und das Nebengebäude ftehen. Erfteres ift durch gedeckte Wege mit den beiden feitlichenDoppelpavillons und dem mittleren Block für Zahlende verbunden. Alle Bauten find eingefchoffig undnllfeitig von der Sonne beleuchtet, erhielten jedoch geringe Abftfinde von den Grundflücksgrenzen.

Fig. 431.

Krankz. Krankz
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Krankz. Krankz.

Sillz'ngbourne am! [Vi/lan join! i7{fecfious /zq/j)z'fal lg“),

1882.

Arch.: W. L. Grant.

Belag: 24 Betten.

Die Krankenzimmer des Blocks für Zahlende mit 2, bezw. 3 Betten liegen der See gegenüber.Ihr Zugang von dem nach Art der englifchen Ifolirgebäude offenen Flurgang wurde durch einen Wind-fang gefchützt‚ worin die Zimmerthür feitlich zur Flurthür liegt, der gegenüber eine niedrige Schiebethürzum Einbringen der Badewanne angeordnet ift. Die Doppelpavillons erhielten je 2 Säle zur Trennungder Gefehlechter, kamen aber zunächft nicht zur Ausführung. Vom Gelände entfallen auf jedes der ge-planten 36 Betten 112 qm.

Das Szl!z)nganr7ze and Milton join! z'nfectz'ozzs lzofpital der Milan Union, welche17 Kirchfpiele umfaßt, wurde von W. L. Grant für 24 Betten geplant und liegt
3200m von Sittingbourne.

Das Krankenhaus befland bei feiner Gründung aus der in Fig. 431 m") dargeftellten Baugruppe undeinem Nebengebäude mit den üblichen Räumen. In der erfteren wurden die Kranken auf 2 Doppelpavillonsvertheilt, die mit dem mittleren Verwaltungsblock durch offene Gänge verbunden find. Jedes Kranken-gebäude dient für zwei Gefchlechter. Die Krankenräume jeder Hälfte find unmittelbar von außen durcheinen Flur zugänglich, welcher ein Vierbettenzimmer von einem Zweibettenraum trennt und zu Doppel-al)orten führt. Die Spülküche erhielt Zugang vom Verbindungsweg.

 

‘“°) Nach: THORNE THORNE, a. a. O., Taf. 16 bei 5. no.
““) Nach: Building natur, Bd. 47 (1884), 5. x28.



 

  

  

  

 

A. Verwaltungsgcbäude.
4 .

3 Oberin.
.. ' ' _

4. Chirurg.
'

5—7. Küchenabtheilung

B. Krankenblock.
‘

]. Kmnkemaum. ‚. > " " ' i _ »

2. Wärtcrin.
'

.

C. Nebengebäude.

S, \Vafchraum.

Q. Leichenraum.

IO. Ambulanz.

II. Desinfection. fi”7n"l‘ ‚ aß!‘i‘é
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Sam'tary [mfpz'tal zu Bornemouth 1812).
Belag: 10 Betten.

Arch.: Andrews.
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Das 5mu'z’my /zofpilal für den Dittrict der Bournemont/z commz_'ffionars ilt an zwei

Seiten von einem Gemeindegrundfiück und an (einer dritten von der Saul/z Weflem

railway, zu Seiten des Zufahrtsweges, von theils bebauten Grundfiücken begrenzt

und kam nach dem Plan von G. R. Andrews zunächlt für einen Belag von 10 Betten
zur Ausführung (Fig. 432 1312).

Der zweigefchoffige Verwaltungsblock liegt hier vorn an der Einfahrt; der Krankenblock Pacht

reichlich von der bewohnten Nachbarfchaft ab, und die Lage des Nebengebäudes wurde wohl mit Rück-

Geht auf die zukünftige Erweiterung gewählt; doch ift der Transport der Leichen nicht zu bewerkflelligen,

ohne dafs er von den Krankenräumen gefehen wird.

Vorderanficht.

 

° 5 50 15 20"

 

 

 

Grundril's.

    l.
v.
ul
4_
'=
ln
w

Hofpital für infectiöfe Krankheiten zu Kendal‘8‘3).

' 1881.

Arch.: Brade.

Belag: 15 Betten.

Das kleine Hofpital für infectiöfe Krankheiten zu Kendal fallt 15 Betten und

wurde nach dem Plane von D. Brade erbaut (Fig. 433 u. 4341813).
Diefe Anlage beiteht blofs aus einem Doppell'aalbau7 deffen Front gegen Sudoflen liegt, und dem

Nebengebäude. Die. Uebelfiämle‚ welche durch die Vereinigung der Küche mit den Krankenräumen in

einem Bau verbunden 1ind‚ follten hier dadurch verbe(fert werden, dafs man aus der erfleren zu den

übrigen Räumen nur durch einen offenen Gang gelangen kann; doch liegt an diefem das Ifolirzimmer.

Da in den Krankenräumen nur die Gefchlechter trennbar find, Hi die Anhalt bloß für eine Krankheit

benutzbar. Im Obergefchofs des Mittelbaues find Reconvalefcentenräume, Schlafräume der Angeftellten

und Niederlagen vorhanden.

“”) Nach: Builder, Bd. 47 (1884), S. 839.

181“) Nach: Builder, Bd. 40 (1881), S. 442.
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Flur.
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B, C, D. Krankengebäude.

a. Krankenraum.

6. Tagraum.

Flur.

Bad.

Wärter.

. Theeküche.

Abort.

. Gerätheraum.
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Handbuch der Architektur. IV. 5, a.

Verfüg'b euer

. Wartezimmer für das Publicum.
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Krankenabtheilung

des Koch’i'chen Inftituts für Inflections-Krankheiten

zu Berlin.

1891.

Arch. : Böllger.

Vertheilung der Kranken:

: Baracken {B) mit je 18, zufammen . . . . . . . ‚ . . . . . . . . . . 36 Betten

2 Baracken (C} mit je 18, zufammen . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 „

3 Doppelbaracken {D} mit je m, zufammen . . . . . . . . . . . . . . 36 „

Insgefammt 108 Betten.

)( Hydranten.

  

E. Wohnbaracken für das Warte—

perfonal.

a. Schlafl'aal.

&. Tagraum.

:. Flur.

47. Bad.

]. Theeküche.

g. Abort.

F. Desinfections- u. Secirgebäude.

a. Wäfche-Sortirraum.

6. Desinfectionsraum.

:. Raum. für gereinigt: Wäfche.

:! . Desinfection der Speifenrcße.

:. Bad.

f. Secirraum.

;. Flur.

11. Leichenraum.

G. Kohlenfchuppen.

H. Eiskeller u. Kohlenfchuppen.

Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1893, S. 202.
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Die Krankenabtheilung des Koclz'fchen Initituts für Infectionskrankheiten zu

Berlin liegt: auf dem Charité-Grundf’tück längs der Stadtbahn und hat nach dem

unter Mitwirkung eines Comités, welchem auch der leitende Arzt angehörte, von

Bäilger entworfenen Plane einen Belag von 108 Betten (liche die neben fiehende

Tafel).
Das Gelände mit füdnördlicher Längsaxe hat einen Zugang für Fufsgänger in [einer mittleren

Queraxe, wo das Verwaltungsgebäude, dahinter das Desinfections- und Secirgebäude liegen. Die Zufahrt

an der nordöftlichen Ecke fiihrt zu einem in ganzer Länge des Grundfiückes durchgeführten Verbindungs—

weg, der am Verwaltungsgebäude [ich gabelt und den Zugang zu allen Bauten vermittelt. Zu beiden

Seiten der mittleren Baugruppe flehen jenfeits diefes Weges je 2 Baracken (liebe Art. 624, S. 537), diesfeits

2 Wohngebäude für das Warteperfonal und links 1, rechts 2 Doppelbaracken (liche Art. 632, S. 543).

In den füdöftlichen und nordweitlichen Ecken wurden Kohlenfchuppen angeordnet, deren letzterer mit

dem Eiskeller verbunden ift. Nur diefer und das Verwaltungsgebäude erhielten zwei Gefchoffe. Die Ein—

friedigung erfolgte durch Gitter.

Im Verwaltungsgebäude find vorn gefonderte Wartezimmer fiir die Kranken und das Publicum, fo

wie Räume für die Aufnahme und für die Speifenausgabe vorhanden. Zum letzteren, der von außen

unmittelbar zhgänglich ift, werden die Speifen von der Charité gebracht. Die rückwärtigen Räume dienen

Lehrzwecken. Die Zuhörer betreten den Hörfaal von rückwärts, wo ihre lileiderablage und Aborte liegen.

Im Obergefchofs befinden [ich die “'irthfchaftsräume des Infpectors, die Wohnungen des Abtheilungsarztes

und diejenigen der Unterärzte. — Die verfchiedenen Größen der Räume follten die Abfonderung der Kranken

nach den Leiden und nach den Bedürfnifi'en Zahlender erleichtern. — Die Schlaffäle der \Nohnbaracken

des Warteperfonals erhielten mit den gegen Norden gerichteten Tagräumen auch Verbindung durch Kipp-

fenfter. — Im Desinfections- und Secirgebäude wird links die fchmutzige \Väl'che fortirt. Vom unreinen

Raum führt eine Thür zum Bad, neben welchem das Kochen der Speifenrel'te erfolgt und aus dem man

in den reinen Raum gelangt. Die in den rückwärts angebauten Räumen aufgebahrten, bezw. fecirten

Leichen werden nach der Section in das pathologifche Inßitut der Charité gebracht“").

1) Schwimmende Krankenhäufcr.

Die Krankenhäufer für Anf’teckendkranke auf dem Waffer find aus der Adap-

tirung von alten Schiffen in England entftanden und gehören zum Theile zu den

Quarantäne-Anf’calten; der Vorzug ihrer vollkommenen Ifolirung hat neuerdings auch

zu felbltändiger Ausbildung derfelben geführt.
Die drei Pockenfchiffe auf der Themfe am Long Reach find in eine Längsreihe gelegt. Das

mittlere, der Endymian, eine alte Fregatte, enthält die Verwaltungs—, Küchen-, Speife- und Schlafräiume

des Dienflperfonals. Im Atla:‚ einem alten Kriegsfchiff, befinden fich die Aufnahmeräume. diejenigen für

das ärztliche Perfonal, die Apotheke und 200 Krankenb6tten. Die als eifernes Doppelfchiff für die Fahrt

Dover-Calais erbaute Ca/lalia wurde in ein zweigefchoffiges Hofpitalfchiff für 154 Betten umgewandelt,

von denen 70 in 5 Sälen im Schiffsraume liegen, welche die ganze Tiefe einnehmen, fomit zweifeitig

beleuchtet find; 84 Betten wurden in 5 itafi"elförrnig auf dem Deck errichteten, durch Gänge verbundenen

Baracken untergebracht, deren Zubehör an beiden Enden des Schifi'es angeordnet ift; die Heizung erfolgt

durch Dampf vom Endymz'on aus und die Entlüftung durch Buy/ef Exhaufloren. Nur der Am:; ill

anders geltiftet. — Das Wafchhaus, eine Desinfectionsanlage und ein Schlafhaus für das \Varteperl'onal

find auf dem Ufer erbaut.

Im Tyne-Hafen wurden in den 70—er Jahren eine Baracke für Infectiöfe mit 14 Betten auf einem

alten Fährboote, eine andere für Cholera mit 10 Betten auf einer aufser Dient't geltellten Galliot, das

\Vafchhaus u. f. w. auf einem Flofs errichtet. — An Stelle diefer Anlage trat 1885 ein Hofpital für

30 Betten bei ]arrow Slake auf eifernen Pontons. Das Verwaltungsgebäude liegt auf einem Flofs. Das

erflere beiteht aus 3 getrennten, in n-Form gefiellten Baracken mit je zwei Räumen zu 6 und 4 Betten,

die von aufsen zugänglich find, Abort nebft Spülküche erhielten und durch das gemeinfchaftliche Bade-

und Wärterinnenzimmer getrennt wurden. Rings um diefe Bauten verblieb auf dem 42,1;7 >< 21,34m

grofsen Plateau ein Gang. Die Entwäfl'erung erfolgt in den Flufs.

In dem neuen Hofpital auf dem Tees"”’), welches die Hafen-Sanitätsbehörde zu 'l‘hornaby 1893 für

1814) Nach: Centralhl. d. Bauverw. 1891, S. 202.

1515) Afloatt'ng Iw_/jfiiial. Brz'h7/z medicnl janrmrl 1893—1l, 8. 4:4.
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